




urn AooonGottes Gnaden Wir Feriede
S Engern Weſtphalen, Land-Graf Thurin—

“Hertzog zu Sachſen, Julich, Cleve und

gen, Marggraf zu Meiſſen, Gefurſteter Graf zu Hen—
neberg, Graf zu der Marck und Ravensberg,

Herr zu Ravenſtein und Tonna, ec.

VaYyugen hiermit zu wiſſen: was maßen bisanhero zum
offtern vorgekommen, daß die Pfandungs-ArthenJ Guther
J der Gemeinden gegen die Herrſchafftliche Cammer

durch beederſeitige Neben-Abſichten und daraus erwachſene
Verbitterungen ſich mercklich vergangen worden, wobey nicht
nur Unſer Cameral Intereſſe das mehreſte leiden, ſondern auch

Unſere Furſtliche Collegia mit dergleichen geringfugigen Din
gen ſich zum offtern behelliget ſehen muſſen. Wann wir dann
dieſen Unweſen abzuhelffen, und vor das kunfftige ein gewiſſes
Regulativ, wie Gemeinden die Pfandungen gegen Furſtliche
KammerGuther und deren Hirten und Schafer auch ubriges

Geſinde bey vorfallenden Feld-Beſchadigungen ausuben mogen,

zu beſtimmen, der Nothdurfft befunden; Als ſetzen und ord

nen Wir hiermit
I.

Daß zwar denen Gemeinden unbenommen bleiben ſoll, ſich
der Pfandung bey unternommener Betreibung der verbothe

nen Felder, und dadurch an denen Feld-Fruchten verubten

Schaden wider die Hirten und Schafer auf den Herrſchafftli
chen Guthern zu bedienen, dahingegen

II.

BVeyhy vorfallenden nothigen Pfandungen, ſo viel moglich,
ein todtes, und nicht freſſendes oder Unkoſten verurſachendes

Pfand



Pfand genommen da aber allenfalls ein Stuck lebendiges

Vieh abzupfanden unvermeidlich ware, ſolch abgenommenes
Pfand bey der Gemeinde nicht ubber 24. Stunden in Verwah

rung behalten werden, ſondern

III.
Die Gemeinde gehalten ſeyn ſoll, das Pfand, weil es vor

ein bloßes Zeichen der geſchehenen Pfandung anzuſehen, in der
beſtimmten Zeit der 24. Stunden, wann der Pachter oder Ver

walter ſich zu der angezeigten FeldBeſchadigung und Erſetzung

des verurſachten Schadens gutwillig bequemen wird, gegen
Entrichtung des unten ſ. VI. determinirten Pfand-Schillings
und Gemeinde-Buße, auf das Furſtliche Guth oder Vorwerck

wieder verabfolgen zu laſſen. Jm Fall aber
ww.

Der Pachter oder Verwalter den Schaden nicht eingeſte
hen, noch ſich deswegen mit der Gemeinde in Gute abfinden
wollte, ſo ſoll nichts deſtoweniger das zuruckgeforderte Pfand

demſelben gegen Entrichtung des geſetzten Pfand Schillings

extradiret, die Beſichtigung der beſchadigten Felder hingegen

nicht, wie bisanhero geſchehen, von der Gemeinde veranſtaltet,

ſondern Gerichtlich vorgenommen werden. Wie denn

V.
Wofern der Pachter oder Verwalter die von ſeinem Vieh

geſchehene SchadenVerubung auf denen betriebenen Gemein
dezFeldern nicht an ſich kommen laſſen wollte, die Sache or
dentlicher Weiſe bey demjenigen Juſtiz-Amte, in deſſen Bezirck

das Furſtliche CammerGuth oder Vorwerck, von deſſen Vieh

der Schade geſchehen, gelegen iſt, angebracht, und nach der

von ſelbigen verfugten Beſichtigung daſelbſt deren rechtliche

Entſcheidung erwartet werden ſoll, immaßen dann Unſeren
Furſtlichen Aemtern zugleich hierdurch commiſſio perpetua in

dergleichen Fallen ertheilet wird.
VI. Da



VI.
Da auch die PfandungsGebuhren und Gemeinde-Bußen

bisanhero ſehr hoch getrieben worden, und dahero nothig ſeyn

will, daß ſolche auf billige Arth eingeſchrancket, und denen Ge

meinheiten hierunter Ziel und Maaße geſetzet werde; Als ſol—
len erſtere hoher nicht als auf Einen Batzen, letztere aber

auf Ein Kopffſtuck zum hochſten erſtrecket werden, und
die Gemeinden daruber zu ſchreiten nicht befugt ſeyn, wie

dann
VII.

Fernerhin in dergleichen Fällen von denen Schultheiſſen

und GerichtsSchopfen einſeitiger Weiſe Beſichtigungen an
zuſtellen, denen Gemeinden keinesweges geſtattet ſeyn, ſon

dern ſolche lediglich von demjenigen Amt, woſelbſt die Sache
angebracht worden, vermoge des hierzu uberkommenen beſtan

digen Auftrags angeordnet und gebuhrend bewerckſtelliget
werden ſoll. Wornach ſich alſo alle Pachter und Verwalter
Unſerer Furſtlichen Domainen, ſo wohl auch ſamtliche Gemein
den gehorſamlich zu achten, und dieſer Unſerer Verordnung,
bey Vermeidung ohnnachbleiblicher Ahndung und Strafe, ge

buhrend nachzuleben haben. Uhrkundlich haben Wir dieſes
Patent mit Unſerm Furſtl. Secret bedrucken laſſen. Datum

Friedenſtein den 23. Septembr. 1754.

Friieederich, H..S.
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